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durch llnsall Irter Abonnent der SBiesbaBenetN-u-ftrn Nachrichl-n̂ er a^ die bnmori,mm°« .°-̂
b. tlage .KochvrunnengeMer- <Au,fl°b° v) be>t«bt. 'nrgelam. m.tjew Mart öcnXo»ts, ^ ns ^ « 5'VimalibitätsiaUtnfolae Unsoll bei de, NürnbergerLedenrvrrNch.-Ban! aerstchen 4>eo oerocm̂ e >
Abonnenten de»"ßoäbrÄnnenaetfter' ttU di«, um«, den gleichen Bedmaungen au» ttir Sie El-eiran.

Anzeigen « reise : Dt» «mspalüge
Zeile oder deren Na- m , .

Int ReklameleU Di» Zeile . . .
Bei Wiederholung Nachlaß nach Tarif,

durch Klage und bet

pr »v ieflen.naffa»
■Wt0.25
Mt 1—

außerhalb9H OJO
Mt L60

Vellage»
Mack n.—>l

_ _ _ Bei ,wang«» etl«, vevreibung der SnMgeag -dühre»
'onkur,verfahren wich der bewilligt» Nachlaß htnfüüi^_

Die Hauptgeschäftsstelle ist von8 morgens bis7abends. Sonntags van 12—1
Wenn Mann und Fra » verunglücken , kommen >r >000 Mark , tnogesamr also 2000 Mark zur Aurzahlung.
Jed » Unsoll ist binnen einer Woche der Nürnberger Leben - verstchenrng ^ Bank - nzuzetgem d» Ver»
letzte hat sich innerhalb 24 Slunden nach dem Ul,«all in ar,tliche Behandlung r« begeben Tobe»
fälle müssen sofort , spätesten , aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt i " k Anmeldung «rbrachk<n»rM>n lieber die Slorausledunae » der Versicherung geben die Versicherung,bedinavnoen Ausschluß.

Der engl.MeiÜrlongrch gegen Kriegsholim
Kriegsziele der englischen Arbeiter.

«ondon.  28 . Juni . lWolft-T̂ l.i
Die JabreSverkammlung der Arbeiterpartei  wurde

am Mittwoch in der Hauvtballe von Westminster eröffnet. :
Mit Rücksicht auf die Wichtiakett der *ui Nerbandluara
Gebenden^ raaen. wie die Aufbebuna des Burafriedens und,
die Anoliederuna von Berufs- und anderen Nereiniannaen
an die Partei , waren mebr als tausend Abaeordneteer¬
schienen eine Zahl öte’ die der früheren Jabre weit uber-
irifft . Auster den enalticfien Abgeordneten folaten mehrere
hervorragende ausländische Arst-iterfübrer der Einladung
der Arbeiterpartei. Unter ibnen befinden sich Rrantina.
der Führer der schwedischen Sozialdemokratie ^ Aldert
TKomas.  der frübere franEicke MunitionsrninEer . ier-
ner der belgische Minister Bandervelde.  der Sekretär
des internationalen sozialistischen Bureaus Camille « « « ».
mans.  der Külirer der sraniönicben Melirbcitssorialiiten
Lonauet  und der Jübrer der französischen Minderbetts,
sozialisten R e n a u d - 1 Den Vorsitz führte Purdu von der
Werkarbeitervereiniauna JSm zur Seite sieben als ^ kre-
täre Artkur L>enberion. ferner Sndner»Web-b. Ramsan ^>cac-
donald und andere bekannte Arbeiterführer

In der Eröffnungsansprache saate Pur du:
„Dies ist die erste Konteren» die unter der im

Februar anaenommenen Parteiversassuna stattsinae.
Diese Parteiverfallu ^a ist viel kritisiert worden: aber der
bette Wea. um öle Beweauna zu kontrollieren, war n' ckt
die Bildung einer neuen Partei sondern die lonal« Zn-
sammenarbeit aller Richtunaen innerhalb der P-artet.
Niemals batte der Konarest eine io a^oste Ausaabe vo»
sieb Wenn er seine Piltcht nicht erfüllt oder tnfolae inter¬
nationaler Zerivlitterunaen es versäumt die Beweauna
so zu leiten, dab sie den und wicbtlasten-Inter-
ellen der unteren Bolksklallen vollauf Kenüae hii <o
versäumt er eine nie »nvor aebotene Mcleoenkteit. lmne
nationale Partei , wie üe teve anaessrebf wird, kann nickt
aus rein industrieller Mrundlaae ausaebaut werden. Die
Sosfnuna der Arbeiter iü «ine von einer starken vott-
tiscken Partei aeMüte industrielle Oraanisation . Die
Arbeiter müllen eine bervorraaende Nolle bei dem
sozialen Wiederaufbau svielen. Aber alle ^ vssnuna aus
die Sckaffuna besserer sozialer und berusllcker^ ebens-
bedinaunaen nack dem Krieae bat den Slea »ur Boraus.
kekuna. tAllaemeiner Reisall l ?1ck saae das nickt aus
Rackiuckt. sondern wei' die Arbeiter-ckaft der aan»en Erde
sür die Bcrnicktuna des Militarismus und des Wcl -
berrickattsstrebens iü die die Politik der Mrttelmackte
seit Generatlonen beberr'cken und alles *u aewinnen not
Die Rubland und Rumänien auserleaten ^ riedenS-
Sedinaunoen warfen ein belles »ickt aus die ^ riedens-bedinaunaen die uns unser« üceind« tm .«alle ibres
S eaes bellen würden Wir können und wollen kolcke
Bedinaunaen nickt annekdnen Die Wewerk' ckatten und
die Arbeiterbeweauna wollen nur den endaültraen
Kried->n 51bre Krieas,ie 'e »eiaen. wofür ne unbeuoiam
köwvfen Die von der Arbeiternbast kestaesebten<̂ ru„d-
fäfee lallen kein fluaeständnis ,u^ Sie stellen die « rund,säbe dar. durck die nack der Neber»eua»na der Arbeiter
der aufricktiae Weltfrieden aestckert werden kann.

Wäbrend der solaenden Diskussion ariit der Präsident
des Beraarbeiterverbandes. « » UPe.  die Reawruna be,-
tia an weil lle den Gästen der Arbettervartei die ErlaubnlS
verweiaert babe nack Enaland »n kommen. Der Redner
saate die Arbeitervartei sei Nlckl io stark, wre ne es >eln
würde, rvenn keines ibrer Mialieder in der Reateruna ,ast«.

Der Besuch Kerenskis ..direkt von Moskau".
Lond  o n. 28. Juni . lWolff-Tel .s

Reutermelduna. K e r e n s ki erschien auf der Arbei-
terkonserenz  wurde von Henderson der Versammiune
vörgestellt und mit lebhaftem Beifall,empfangen. Er sagte:
„Ich betrachte den Empfang, der mrr zuteil geworden ist.
nicht als eine Sympathiekundgebung für mich, sondern rur
iie ruffische Demokratie, die für das von uns allen so teure
Ideal kämpft. Ich komme direkt von Moskau und halte er.
für meine Pflicht, als Staatsman « und Soziallst dem eng¬
lischen Volke und den Völkern der ganzen Welt mttzuteilen.
dah das ruffische Volk und die rnffilche Demokratre gegen
die Tyrannei kämpfen."

Als Kerenski seine Rede beendet hatte, fragte ein Dele¬
gierter als weffen Delegierter Kerenski spreche, und fugte
hinzu: „Wenn Kerenski hat kommen können, weshalb
durfte Troelstra nicht kommen?

Der Vorsitzende erklärte, dah eine solche Frage gegen-
»ber einem Manne wie Kerenski nicht nur eine Beler-
diqung, sondern sogar eine grobe Beletdigung iet, ES ent¬
stand ein großer Tumult . Endlich wurde „fast emitimmig"
beschlossen, datz der Delegierte, der die Störung verursacht
-atte , Weggehen müffe.

Gegen die Regierung.
Rotterdam.  2 . 85Yunt. tWolfs-Tel.i

Der Nieuwe Rotterd. Cour" meldet nock solaendes über
die Sibuna der Londoner Arbeiterkonferenz- Nack der Rede
des -Präsidenten des Reraarbesteverbandes Smillie.  der
die.^ osmuwo aussvrack. Last das Ende des Rurakrtedens für
öie*^ raän ûnaZwaklen oulk>da6 Enke öer ^ eriekunaen der
Arbeiterpartei zur Reateruna bedeuten würde, waren fait
alle Reden .

'* „säen die Neaiernna

aericktet. Die Redner seüten stck für den Rücktritt der Mini¬
ster der Arbeiterpartei ein. ^ . , r . . „ _

Minister Narnes  saate u. a.. der Reicklust, den Rura-
frieden aufrukteben würde die Minister aus der Arbeiter-
nnrtei in eine wenia beneidenswerte Laae versehen. Er
aebe von Personen au? die in den 'cbten 51abren alles ver-
snckt batten ans der Krieasmüdiakeit Münz« zu icklaaen.
Diele Menicken bätten von Ansana an ieder Reaieruna
Steine in Len Wea aeworien. Sie bätten Gerückte über
Iinanzleute im Ausland nerbreitet und alles aetan . um
das Volk von benieniaen. die den Kriea fübren. zu trennen.

^,Gegen dre Kriegspolitik".
Basel , 28. Juni . lEig. Tel . zb.s

Ans London  wird gemeldet:
Aur Abstimmung der Arbei erkonferenz schreibt „Daily

News": Der Beschkntz. die Arbeitervertreter  in der
Regierung ab znberufen  ist mit einer Zweidrittel-
Mebrheit aefaht worden, nachdem die Mehrheit der Redner
sich gegen die jetzige Kriegsp olitik des Mini¬
ste r i«  m s erklärt hatte. Die Mehrheit des Kongreffcs hat
dentlich ansgesprochen, dah sic das Reich bis zum Renbersten
verteidigen will, dah sie aber anch ans eine Verständigung
der Kriegführenden hinstrebt.

' *

Die Jahresversammlung der englischen Arbeiterpartei
hat entgegen der Richtung in der Rede ihres Vorsitzenden
mit einer übergroßen Mehrheit  von 7S0200 Stimmen
beschlossen, den Burgfrieden auf zu kündigen.  Das
hat zur Folge, Sah die Arbetterminister ihre Stellen im
Kabinett Lloyd Georges werden niederlegen müssen: und
als weitere Folge wird auch Lloyd George mit dem
Gesamtministerium gehen müssen,  denn ohne
die Unterstützung der Arbeiterpartei kann sich das gegen¬
wärtige Kabinett nicht behaupten. Reuter hat wie gewöhn¬
lich versucht, über die VeOammlung in Westniinster ein
falsches Bild zu verbreiten. Die Abstimmung bringt aber
Klarheit über die wahre Haltung der englischen Arbeiter
eine Haltung, die in der „Daily News"-Meldung weiter er-
klärt wird _

Hungersnot in Petersburg.
Rotterdam  28 . Juli . (Eia . Tel., zb.i

Die „Times" meldet aus P e t « r s b u r a. dast bekannt-
aeaeben wurde, dast in den nächsten drei Taaen Rrot oder
Kartokieln nickt verabreicht werden. Die Revötkeruna must
von Dörraemüs« leben Männer und Frauen sinken viel¬
fach ersckömt au? der Straste nieder.

Die Bauern gegen die Arbeiter.
Genf.  28 . Juni . (Eia Tel ., zb.i

Aus Moskau  meldet Havas: Der erste Versuch, nack
dem Plan Lenins bew-attnete Arbeiter zu verwenden, um
Nabrunasmittel aus den Dörfern  aufzutrerben.
ist iämmerlick a e scheitert  Die Bauern weiaerten fii'
Nabrunasmittel Lerzuaeben töteten 27 Arbeiter, verwu
beten 8 und nabmen di« übriaen aekauaen.

\
Mangel an militärischen Spezialisten.

Moskau.  27 . Juni . lWolff-Tel.i
Die hiesia« Presse meldet: Im Gouvernement Wo

I o a d a aekt die Formierung der Militärkvmmillariate nur
sehr langsam  vor ück Es herrscht ein aroster Manael
an militärischen Sveziallsten Nack einem Befehl LeS
Militärkvmmiffarints des Moskauer Eisenbabnbezirks er
streckt sick die Einberufnna  auck aus die Eiienbabn-
beamten. — Di« Betersburaer Telearavbenaaentur meldet,
dast die kdraanisationder sozialistischen Armee in Kem aut«
Fortschritte macht. ■ ■ „ .

Die ^ eitunaen in Woloada brtnaen Aeusterunaen der
Ententevertreter in Wvloada dast die Sowietreaie-
rund fester  siebe, als sie oufanaS anaenommen hätten.

Die Gerüchte über den Exzaren.
Seit der Absahrt von Jekaterinburg keine Nachricht.

L . N o t t e r d a m. 28. Juni . lEig. Tel . zb.)
Die Londoner „Times" meldet: Der englische

Botschafter  in Moskau hat seit dem IS. ds. Mts . keine
Mitteilungen über de« Epzaren mehr erhalten . Infor¬
mationen der Botschaft laffe« iedcnfalls die Beunruhigung
über den Exzaren «nd seinen Sohn als berechtigt erscheine«,
wenn anch die Gerüchte  von einer Ermordung nicht
bestätigt find.

X. Stockholm.  28. Juni . (Eig. Tel . zb.)
Nach Petersburger Berichten schreibt die Petersburger

„^ rawda ": Der Abtransport des Exzaren  aus
Jckaterinbnrq erfolgte auf Bcschlnh der dortigen Sowsets.
weil der Zar Vorbereitungen z« einer gehet men Flucht
seit Wochen traf . Bei einem der Fluchtversuche bubtet?«
mehrere Diener des Zaren ihre Absicht, de« Zaren entweichen
zu laffen. mit dem Tode. Die Fortschaffnng des Zaren ge¬
schah durch bewährte Sowjettruppen unter Teilnahme eines
Kommiffars der Sowjets . Alle weitere« Vorgänge sind bis
znr Stunde unbekannt.

Ein Kollektivichritt der Ententebstscha'ster.
X. Genf.  28. Juni . lEig. Tel . zb.j

Havas gibt eine Renterdepeschewieder, wonach die
Botschafter der Entente  in Moskau den Befehl ihrer
Regierungen erhalten haben, in einem Kollcktioschritt bei der
Bolschewiki-Regiernng Ansklärung  über die Umstände
zn fordern,  die z« einem Attentat auf den Exzaren ge,
führt hätte«. &

Die „Frankfurter Ztg." hatte heute in ihrem ersten
Morgenblatt eine Meldung aus Darmstadt gebracht, daß der
grobherzogliche Hof aus Moskau eine Bestätigung der Nach¬
richt von der Ermordung des Exzaren erhalten habe, im
zweiten Morgenblatt wird aber die Meldung aus Darmstadt
für unrichtig  erklärt.

In Berlin und Darmstadt keine Bestätigung.
Berlin,  28. Juni . lEig. Tel . zb.j

Die aus Stockholm. Kopenhagen und Kiew stammenden
Gerüchte,  datz der Zar während der Fahrt im Eisenbahn¬
wagen erschossen worden sei. sind bis zur Stunde der hiesigen
russischen Botschaft noch nicht amtlich  zur Kenntnis
gelangt.

Wie der „Nordd. Allg. Ztg." von bestunterrichteter Seite
in Darmstadt  mitgeteilt wird, scheinen sich die Gerüchte
nicht zu bestätigen.  Der grostberzogliche Hof habe
keine derartige Meldung bisher erhalten.

Kühlmann bleibt.
Rerlin.  28 . Juni . iEia . Tel ., »b.l

Zur ' beiaeleaten Kühlmannkriie schreibt die „Ger.
ma  n i a:  ,

..Es siebt nunmehr fest, daß der Staatssekretär
des Auswärtioen Amtes  auf seinem Posten ner-
bleiben  wird . Der Ansturm der Minderbeit im Reicks,
taa bat ibn nickt »u Jall brtnaen können. Wie es bei einem
neuen Zusammenstoß werden wird den man mit Bestimmt-
beit erwarten kann weil Küblmann kraft seiner Bervilick-
tuna für den Frieden tätia sein must, und aewille Kreise
aeraöe iür eine iolcke Tätiakeit nickt das aerinaste Ver¬
ständnis baben. bleibt indes abzuwarten Dast Küblmann
auf seinem Posten verharrt , lieat im Interesse des Reickes."

In einer Darleauna der ..Nordd Alla . Zeituna"
über die Montaarede des Staatssekretärs beistt es u a. die
Wort? des Herrn v. Küblmann über die Verhandlungen
seien durck eine falsche Ausleauna zu unrecht an die vorderste
Stelle aerückt worden. Aus dem Sab des Staatssekretärs,
der vielleicht eine nolittsch-militärische Binienwahrbeit ent-
hielt, war damit eine Nnaebenerlichkeit aeworden. nämlich
Last der Siea unserer Waffen nicht mebr die Grundlaae der
Verüandlunaen sein könne, die einmal kommen mttstten.
Nachdem eine Jntervretation den Sinn des Satzes und da¬
mit der Rede derart verfälscht batte hlieb auch dem Staats,
sekretär nichts anderes übrig als den kritischen Satz zu inter-
vretieren. und zwar autb-ntisch dabin. dast der Siea aus
unserer Seite ist und wir auch sür die Zukunft aus Siea
hoffen iolanae bis die Geoner eben zu den auck vom Staats¬
sekretär verlangten Erössnunae« bereit sind, die der Laa«
entsprechen und den deutschen Lebensnotwendtakeiten Genua«
tun Selbstverständliche Rorausietzuna des anaearisienen
Satzes würde sein der militärische Kriola„  der die
Vorausietzuna und di« Grundläae  alle ! diplowätischen
Verüandlunaen iß.“
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier . 27. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Nupprecht und
Deutscher Kronprinz . Die Lage ist unverändert.
Rege Tätigkeit des Feindes nördlich der Scarpe und Somme,
westlich von Noyon und südwestlich von Reims . Auf de«
Kathedrale von Reims  wnrden erneut Beob¬
achter  des Feindes erkannt. Während der Nacht nahm die
Artillerietätigkeit auch an der übrigen Front zwischen Äser
«nd Marne in Verbindung mit Erknndungsgefechte« der
Infanterie wieder zu.

Heeresgruppe Gallwitz . Auf dem Ost Ufer
der Maas  führten wir erfolgreiche Erkundungen durch.
Nördlich von St . Mihiel wnrdc ein stärkerer Vorstotz des
Feindes avgewlcscn.

*

Aus feindlichen Bombcustassel», die in den beiden letzten
Tagen zum Angriff gegen Karlsruhe . Ofscnbnrg
und bas lothringische Industriegebiet  vorstietzcn.
wnrden 3 Flugzeuge abgefchoffen. Unsere Bombengeschwader
griffen gestern Paris «nd ans dem Wege dorthin Bahn-
knojcnpunkte und Flugplätze des Feindes an.

*
Leutnant Ruinen  errang seine« 23. Lnstsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Lud endo rff.

AbenÄbericht.
Berlin.  27 . Juni.

Von den Kampffronten nichts Neues.
(Amtlich).

Besprechungen im Großen Hauptquartier.
B e r l i n. 27. Juni . (Wolsf-Tel .)

Wie die „V. Z." berichtet, begibt sich Reichskanzler Graf
Hertling morgen zu wichtigen Besprechungen in das Grotze
Hauptquartier.

Nene A-Boot -Ergebmsse.
Berlin.  27. Juni . (Amtlich).

Ans dem nördlichem  Kriegsschauplatz wurden durch
unsere Unterseeboote wiederum 16008 Brt.  feindlichen
Handelsschiffranms vernichtet. Zwei Dampfer wurde» im
Westausgang des Kanals ans stark gesichertem Geleitzug
herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine
*

Durch den U-Bootkrieg fehlt es unseren Fein¬
den an allen wichtigen Rohstoffen.  Unter ihnen
nimmt auch die Wolle einen nicht unbedeutenden Platz ein.
Wie knapp das britische Jnselrrcich daran ist, erklärte kürz¬
lich laut „Yorkshire P >st" der Vorsitzended-S Rohbaumwolle-
Komitees in einer Versammlung in London. Er betonte,
daß die durchschnittliche monatliche Zufuhr zurzeit höchstens
13 800 Tonnen betrüge. Di - Lage zeige eine Neigung zu
bewrgniserregenöcn Schwankungen für den Fall , daß im
Schiffahrtsvcrk-hr irgend ein weiterer , wenn auch noch ,'o
kleiner Rückgang erfolgen sollte. Dieser Umstand sei umso
unbefriedigender, als Frankreich fortwährend auf Beistand
dränge. Bis jetzt sei Großbritannien nicht in der Lage ge¬
wesen, diesem Drängen Folge zu geben.

Amtlicher öfter?.-rrr»g. Tagesbericht.
Wien. 27. Juni . (Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Bei Bezeecca im E t scht a l und auf der Z « g « a schei¬

terten italienische Erknndungsvorstöhe. Der heitz umstrittene
Co l di R o sso. am 15. Juni von der Edelweiß-Division im
Sturm genommen «nd seither in den schwersten Kämpfen
siegreich behauptet, wurde gestern nach schwerem Trommel¬
feuer abermals durch starke Kräfte angegriffen. Es war für
den Feind ein vergebliches Beginnen, seine Kampffähigkeit
mit der unserer Salzburger . Kärntner . Ober- nnd Niedcr-
österreicher zu messen, an deren Tapferkeit allc Angriffe zer¬
schellten. Die jnngcn Regimenter 187 und 114, von der
Artillerie an allen Gefechtstaqen mustergültig unterstützt,
haben sich eines Geistes mit ihren altbewährten Stamm .-«
truppen, den 59crn. 7ern, Ilern und Gern gezeigt Der Feind
erlitt schwere Einbntze an Toten und Berwnndeten nnd liest
zahlreiche Gefangene in unser Hand . '

Bei Ponte di Piave  versuchte der Italiener in Boo¬
ten unser User z» gewinnen. Er wnrde znsammen,
geschossen. _ Der Ches de? Generalftabs.

Barzini über die österreichische Schlagkraft.
Bern.  27 . Juni . (Wolsf-Tel.)

Barzini  meldet dem „Corriere bella Sera " non der
italienischen Front , daß die kleinen italienischen Vorstöße
im G eb i r a e in den letzten Taaen hauptsächlich unternom¬
men wurden , um festzustellen. ob die Schlaakraft und di«
Moral öeS österreichischen Heeres durch den Viaverückrua
erschüttert worden seien. Dies müsse nunmebr verneint und
deshalb über kurz oder lau» mit einem neuen öster¬
reichischen Vorstoß  aerechnet werden.

Rotterdam.  27 . Juni . (Wolfs-Tel.)
Nach dem ..Nicnwe Rotterdamsche Courant" schreibt der

..Manchester Guardian " e? wäre unbillig, ietzt von den
Italienern einen aroßen Vormarsch tiber di« Piave zu er¬
warten . Der Rückzna der österreichischen Armee nach der
Alvcnkette sei keine Flucht aewesen. Für di« Italiener
würde es darum schwieria sein, einen raschen Nornkdrscb
arößeren Stiles über den Fluß bin zu unternehmen, und
man darf daher die Erwartunaen nicht allru hoch svannen.

Keine spanische „Vermittlung ". ~
Madrid.  27 . Juni . (Wolsf-Tel .)

Reuter berichtet. Dato habe die in den Wandeloänaen
der Kammer umlaufenden Gerüchte dementiert, idonäch die
Reaieruna die Bertaan ^a des Parlament ? beabsichtiae. um
aewifle internationale Probleme zu behandeln.

Deutsch-bulgar . Waffenbrüderschaft.
Sofia,  27. Juni . (Wolsf-Tel .)

Das „Echo de Bulgarie " schreibt: Die Erklärungen und!
Telegramme Malinow ? kennzeichnen sein Programm . Jur
Innern Ordnung und Gesetz und wachsame Sorge für Heer
und Volk, dann wird er die Unterstützung des ganzen
Volkes finden, das entschlossen ist, die erzielten Erfolge zu
sichern durch eine weise Verwaltung und eine freimütige und
loyale Politik gegenüber den Verbündeten. Die neue Ernte
ist gut und wird alle Bedürfnisse decken, wenn sie rationell
verwendet wird. Nach außen ist die Lage Bulgariens be¬
neidenswert . Selbst die Feinde konnten in dem Kabinetts¬
wechsel nichts anderes als das Ergebnis innerpolitischer
Beweggründe sehen. Die Telegramme Malinows zeigen
den Verbündeten, daß Bulgarien gewissenhaft die Verträge,
die seine eigenen Interessen gewährleisten, halten wird. Die
Regierung wird eifersüchtig darüber wachen, daß nichts die
durch das gemeinsam vergossene Blut geschaffene Waffen,
bruderschaft stört. '

Deutscher Raiffeisentag . .
Die diesjährigen Haupttagungen der deutschen Raiff¬

eisengenossenschaften  fanden unter zahlreicher Be¬
teiligung^aus allen Gegenden Deutschlands am 26. Juni im
großen Saal des Kulturvercins in Nürnberg  statt , nach¬
dem am 25. die Teilnehmer einen Bcgrüßungsabenö veran¬
staltet hatten. Am Vormittag fand der Generalverbandstag
der deutschen Rciffeiscngenosscnschaftcn statt. Tie Versamm¬
lung eröffnete der Vorsitzende des Vorstandes Geheimer Ju-
stizrat Dietrich. Mitglied des Reichstags und des Preußischen
Abgeordnetenhauses. Er sprach zunächst dem eingeladcnen
Verband ländlicher Genosienschaften für das rechtsrheinische
Bayern in Nürnberg den Dank aus und übrmittelte ihm die
Glückwünsche der Organisation zu seinem 25jähriqen Be-
stand. Sodann begrüßte er die anwesenden Ehrengäste.
Zum Schluß gedachte der Vorsitzende noch derer, die im Kampf
für die Verteidigung des Vaterlandes aus den Reihen der
Genossenschafter gefallen sind. Zu ihrem dankbaren und
ehrenden Gedächtnis erhob sich die Versammlung von den
Sitzen. Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen durch Ber-
bandsöirektor Hückelmann, erstattete das gcschäftsführende
Vorstandsmitglied des Generalverbanöcs Geheimer Regie¬
rungsrat Dr . Rung den Jahresbericht . Trotz der Kriegs¬
zeit hat der Generalrerband eine Zunahme der Zahl seiner
Genossenschaften erfahren. Am Jahresschlnß gehörten ihm
5854 Genossenschaften an. darunter 4712 Raiffeisensche Spa
und Darlehnskassenvereinc, von denen ausdrücklichbemerkt
wird , daß sie fast durchweg neben den Geldgeschäften auch die
Warenvcrmittlnng betrieben. Ein großer Teil der Tätigkeit
des Generalvcrbandes galt den Krieasnotwendigkeitcn. An
den Beratungen im Kriegsernährungsamt und im Kriegs¬
ausschuß der deutschen Landwirtschaftwar er erheblich betei¬
ligt. Bekanntlich haben dies« Verhandlungen dazu geführt,
baß der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts "den Bun¬
desregierungen empfohlen bat, sich der ländlichen Genossen¬
schaften zur Erfassungswirtschaft zu bedienen.
.. Nach Erstattung des Jahresberichts überreichte der Bor-
Utzende dem Landschaftsrat Wadsack in Hornsimmern unter

DankeSworten für 25jährige treue Genossenschaftsarbeitdie
Raiffeisenplakette. Es folgte der Vortrag von Freiherrrn
Dr . Hillmann in Delbrück über Ziele der Raiffeisenschen
Wohlfahrtspflege und von Rechtsanwalt Dr . Weiß in
Nürnberg über Kriegsernährnng in Stadt und Land, die
beide den lebhaftesten Beifall gesunden haben. Nach Erle¬
digung der Tagesordnung schloß der Vorsitzende die Ver¬
sammlung um Va 1 Uhr mit einem dreifachen Hoch auf unser
ruhmreiches Heer nnd seine Führer , in das die Versammlung
begeistert einstimmte.

Am Nachmittag fand die Generalversammlung der
Landwirtschaftliche, , Zentraldarlehnskass 'e
für Deutschland (Zentralgclbinstitut der deutschen
Raiffeisengenossenschaften) statt. Der Vorsitzende des Auf-
stchtsrats Gutsbesitzer Kaulen eröffnete die Versammlung.
Vertreten waren 2447 Vereine mit 11202 Stimmen . Hier¬
auf erstattete der Generaldirektor Geheimer Justizrat Die¬
trich den Jahresbericht . Diesem ist zu entnehmen, baß der
starke Geldzuschuß im Berichtsjahr ebenso andauerte wie
1916.

Die Guthaben
der Raiffeisenvereine sind von 79 Millionen am Schluß des
letzten Fricdensiahres 1913 auf 429,7 Millionen Mark an¬
gewachsen.  Die Darlehnssumme ist zu den gleichen Zei¬
ten von 82 auf 16,7 Millionen Mark zurückgegangen. DaS
Bestreben der Zentralkasse war immer darauf gerichtet, Sie
ihr zur Verfügung stehenden Beträge gemeinnützig und im
Interesse der Kriegswirtschaft wirken zu lassen. So hat sie
an Kommunalverbände, Sparkassen und sonstige öffentlich
rechtliche Körperschaften erhebliche Summen (am 81. Dez.
1917 336 Millionen Mark) ausgeliehen. Für den unmittel¬
baren finanziellen Kriegsbedarf sind durch Ankauf von
Reichsschatzwechseln große Beträge zur Verfügung gestellt
worden. Nebenher ging die Mitarbeit an der Kriegsanleihe
(einschließlich der 8. Kriegsanleihe sind von der Zentralkasse
für sich und ihre Genossenschaften insgesamt 858 Millionen
Mark gezeichnet worden). Für die Förderung des bar¬
geldlosen Zahlungsverkehrs auf dem Lande hat die Zentral¬
kasse in den Kreisen ihrer Genossenschaften durch Vorträge
und Unterweisungskurie üsn» aufklärend gewirkt. Die in
der Generalversammlung vom 14. Juni 1916 beschlossene Er¬
höhung des Aktienkapitals- auf 20 Millionen Mark ist öurch-
geführt. Der Jahresumsatz ist gegen das Vorjahr um 1,7
Milliarden auf insgesamt 6,3 Milliarden Mark gestiegen.
AIS Aktioüäre waren der Zentralkasse am Jahresschluß 4758
Raiffeisensche Spar - und Darlehnskassenvereine angeschlvsscn.

Das Gewinnergebnis ist wieder, wie in den Vorjahren,
befriedigend. Nach Vornahme reichlicher Speisung der außer¬
ordentliche KriegSrcserve und des Kriegsfürsorgefonös, so¬
wie nach Bildung einer Raiffeisen-Gedächtnisstiftung aus
Anlaß des 100jührigen Geburtstages Raiffeisens verbleibt
zur Verfügung der Generalversammlung ein Reingewinn
von 1445 905,70 Mark. Die Generalversammlung geneh¬
migte einstimmig die vorgelegte Bilanz und erteilte dem
Vorstand die Entlastung. Von dem Reingewinn wurden zu¬
nächst 20 Prozent dem Reservefonds zugeschrieben. Sodann
gelangte die höchst zulässige Dividende von 5 Prozent zur
Auszahlung . Der verbliebene Rest wurde ebenfalls dem
Reservefonds zugefügt, der damit auf rund 2^ Millionen
Mark steigt.

Ans der Kriegswirtschaft.
Unveränderte Fleischratio« bis zur neuen Ernte.

Hk In Ser gegenwärtig gespannten Lage unserer Er¬
nährungswirtschaft hört man nicht selten Aeußerungen des
Unmuts nnd der Beunruhigung . Zu Unrecht wird dabei auf
die Abgabe von Nahrungsmitteln an Oesterreich hinsewie-
sen, denn nach einer von dem Unterstaatssekretär im Reichs¬
ernährungsamt Dr . Müller am 22. ö. M. im Ernäb-
rungsausschuß des Reichstags  abgegebenen Er¬
klärung ist Sie Abgabe lediglich aus den Beständen der Hee¬
resverwaltung erfolgt und Oesterreich zur Rückgabe in ganz
kurzer Zeit verpflichtet. Durch Sic Abgabe werden die für
die deutsche Zivilbevölkerung bestimmten Nahrungsmittel¬
mengen in keiner Weise berührt . Zur Beruhigung dürfte
auch die weitere Erklärung des Unterstaatssekretärs Dr.
Müller Seitragen, daß bis zur Versorgung ans der neuen
Ernte Sic bisher gegebene Fleischmenge beibehalten werden
soll. Nach Sem Beginn der neuen Ernte wird wieder die
volle Brotmenge gewährt werden, es wird aber Sann, da
mit Rücksicht auf unsere Milchwirtschaftund Fettversorgung
der Nlnöviehbcstanö tunlichst geschont und die Schweinehal¬
tung tunlichst gefördert werden muß, voraussichtlich entwe¬
der eine Verkürzung der Fleischmenge oder die Einführung
fleischloser Wochen in Frage kommen. Unter einer solchen
Maßnahme, die nur vorübergehend platzzugreifcn hätte,
wurde die allgemeine Ernährungslage nicht allzusehr leiden,
da die neue Ernte eine reichlichere Belieferung mit Kar-
toffeln, Gemüse und anderen  Lebensmitteln ermöglicht.

Bekehrungsmethoden in Amerika.
Unter dieser Ueberschrift bringt NortheliffeS

„Daily Mail"  folgende, sehr befriedigt klingende Aeuße¬
rungen über die sich immer mehr häufenden amerikanischen
Ausschreitungen gegen Deutsche oder vermeintliche Kriegs¬
gegner: „Es ist erfreulich, in welch robuster Weise Amerika
seinen Krieg betreibt. Keine Gnade für die Deutsch-Ameri¬
kaner, Pazifisten oder Deutschfreundc! ist der Wahlruf des
amerikanischenVolkes von Portland am Atlantischen Ozean
bis Portland am Stillen Meer. Eben haben wir ein Bündel
der letzteingelaufenen amerikanischen Zeitungen durchge-
sehen. Alle bezeugen deutlich, daß das Herz des amerikani¬
schen Volkes auf dem rechten Fleck sitzt. Wie wäre es sonst
gekommen, daß Bruce Smith , Sozialistenmitglied des Stadt¬
rates von Toledo in Ohio von seinem Amte abgesetzt wurde
weil er keine Kriegsanleihe zeichnete: daß Jakob Schneiders
em reicher Farmer von Remos im Staate Michigan von
einer Volksmenge geteert und gefedert wurde, weil er sich
«abfällige Bemerkungen über den Krieg erlaubte nnd keine
Kriegsanleihe zeichnete. (Der zehnte solche Vorfall innerhalb
eines Monats im Staate Michigan): daß Herrn L. H. Recnau
einem Rechtsanwalt von Elkins in Westvirginien sein Büro
von einer Volksmenge zertrümmert und er selbst geteert
und gefedert wurde, weil er es wagte für Deutschland gute
Worte zu finden? Karl Joseph, ein österreichischer Arbeiter
der Rock Island Eisenbahn wurde mit gelber Farbe be¬
strichen und rittlings auf einer Eisenstange auf den Markt¬
platz geschleppt, wo er von einem Bundesvvgt verhaftet
wurde, weil er sich gegen die Kriegsanleihe geäußert hatte.
Wer die Vereinigten Staaten kennt, weiß, daß die Ameri¬
kaner große Dinge auf das Sternenbanner halten. Eine
Ser beliebtesten Strafen für Deutsch-Amerikaner und Pazi¬
fisten ur Amerika ist also, sie zu zwingen, auf ihren Knien
icden Stern des Sternenbanners zu küssen. Dies war auch
die Buße für Herrn Theodor Gier , einen Bezirksamtmann
»o? Oakland in Californien , der wegen seiner deutschfreund¬
lichen Ansichten von seinem Amte^abgcsetzt wurde. Laura
Seitz in Canto«, Ohio, die sich erlaubt batte, deutsche Sitten
zu loben, wurde in eine amerikanische Flagge gehüllt und
von mehreren hundert Weibern auf den Marktplatz ge¬
schleppt, wo sie niederknien und jeden Stern in ihrem Fäh-
nengewande küssen mußte, worauf man ihr noch 60 Dollar
.für Kriegsanleihe abnahm. Ein Deutschamerikaner in

Alabama wurde im Beisein von tausend Menschen an eiv-n
Pfahl gebunden, öurchgepeitscht und aus der Stadt vcrtrie-
ben, nachdem man ihn gezwungen gatte, die Sterne des
Sternenbanner ? zu küssen, weil er sich unterstanden hatte,
einem Neger zu bedeuten, daß Deutschland seinen Krieg ge¬winnen wird." “

Die Genugtuung beS englischen Blattes ist nicht weiter
verwunderlich. Wichtig sind für unS nur die Mitteilungen
über die aus echt „demokratischem"  Fühlen entsprin¬
gende, Bekehrungsmethode des „freien Amerikas ".
So offen sind sic noch nie von englisch-amerikanischer Seite
geschildert worden. Man kann nicht oft genug, wie es der
„Verein für das Deutschtum im Ausland" seit Beginn des
Krieges tut . darauf Hinweisen, daß der Krieg nicht nur dem
Deutschen Reiche, daß er dem ganzen deutschen Volke  gilt

Büchertisch.
Zehn Jahre Miiienkrieg im Frieden. Ein neues Schuld-

vuch. Frankreichs Propaganda in El saß - Loth¬
ringen.  Preis 1.20 M.  Verlag Ferd Wob. Bern.

Keine itfmft der ausgedehnten Elsaß-Lothriiigen-Litcratiir
innn sich an Bedeutung mit der vorliegenden messen, die zum
erstenmal über die allgemeinen Behauptungen hinausgeht. und
durch eine Reche von im Original wiedergegehenen Briefen
von Bucker. Wetter!«, Schncegans usw. unwiderlegbare Be¬
weise erbringt von der umfasseichen, in den letzten 10 Fried ens-
mbrrn nt Elsaß-Lothringen mit allen Mittel» getriebenen Pro¬
paganda. Eine Propaganda, die nur ein Ziel batte: die Lo?-
trevMmg des Landes von Deutschland.

Der Verfasser des neuen Sckuldbnckcs hat Wer Quellen
verfugt, wie wiche in gleicher Gewichtigkeit bisher wohl iwch
keinem Historiker zur Verfügung waren. Er bringt vor allem
die Beweise für die hochverräterischen Umtriebe des bis zum
Kriegsausbruchin Straßburg' ' „tätigen" Arztes Dr. Peter
Bucker, der dann flüchtig wurde und als Militärarzt in die
französische Armee «intrat. Unter dem Deckmantel der Pflege
einer „Dovpelkultur" betrieb dieser Bücher im Aufträge der
Pariser Regierung seine ..Geschäfte" in den ReichSlanden. El-
wß-Lotbringen sollte nicht zur Ruhe kommen: die Völkerrechts-
widrige Verhetzung gegen alles Deutsche wurde bis 1914 mit
Hilfe von teil? französisch geschriebenen Zeitschriften systematisch
organisiert, iranzöstsch- Vorträge, französische WohltätrgkcitS-
Veranstaltungen, französische Vereine waren das Mittel, deutsch-
feindliche Gesinnung in den Reichslanden künstlich immer mehr
anwachsen zu lassen. Und letzten EndkS auk den Rrvanchekriegbinzuarbelten. .

. . Mit Reckt sagt der Verfasser zum Schluß: „Die Methoden
r „ Dr. Ducher bähen öcrzu beiaetragen. öen Weltkrieg zu ent¬
fesseln. Die Lehrenö-er letzten Jahre vor dem Kriege in Elsaß-
Lothringen sollten eine Warnung für die Zukunft sein."
^ .Ein  neues Heft des im Aufträge des Generalstabes des
»reldheercs herauSaegebeneii Tchlachtcndarst,:llungen ist soeben
erschienen: Heft 26: Die Kämpfe der Bugarmee.  Mit
einer Reliefkarte des gesamten Kampfgeländcs und 8 größeren
Kartenskizzen. Einzelpreis 1.20 Jl  tVerlag von Gerhard Stal-
ling. Oldenburgt. Gr.). Die überaus schwierigen Kämpfe, deren
Ziele in Ausnutzung des Durchbruchs von Gorlice—Tarnow
sehr weit gesteckk waren, werden auf immer ein Ruhmesblatt
der deutschen Geschickte bilden. Trotz Sumpf und wieder
«umpf, Wege- und Babnenlosigkeit erfüllte die tapfere deutsche
Armee ihre Aufgabe voll und ganz: innerhalb zweier Monate
wurde die Buslinie bezwungen, das wichtige Brest-Litowsk er¬
obert. di« ganze Sumpf-Gegend bis zur Linie Stochodfluß—
Pinsk—Oginskikanal vom Feinde gesäubert. Schon im Hin¬
blick auf die Verhältnisse in der Ukraine und ihre Grenzge¬
biete wird das Interesse des deutschen Publikums für diese
erste nach den amtlichen Kriegsakten ausgegcbene Darstellung
der so überaus wichtigen Bug-Kämpfe ein besonders hohes
sein. Zum ersten Mal lüftet sich der Schleier, der bisher noch
immer auf diesen Ereignissen gelegen hatte. Trotzdem jedes
Seft vollständig in sich abgeschlossen ist, wird sich die Heftreihe
doch nach und nach zusammenschließenzu einem Ganzen, bas sich
gestalten muß zu einem wahrhast monumentalen Bild des
Weltkrieges. Auch die Generationen, die nach uns kommen, wer¬
den vor allem aus dieser im Aufträge des Generalstabes des
Feldheeres hcrausgcgebenen Darstellung der Großtaten 1914—
18 schöpfen.

Gott ist mein Heil! Sonntagsbetrachtungenüber die neuen
(Eisenacher) Episteln vom Geheimen Ober-Konsistorialrat D
Dr. Conrad.  Pfarrer der Kaiser- Wilhelm- Gedächtnis- Ge-
meinbe zu Berlin. Preis geh. 1.50 Jl -, schön geb. 2 Jl.  Berlin
1918, Verlag der Schriftenvertriebsanstalt, G. m. b. H

Diese Sonntagsbetrachtungen sind in den ungeheuren
Schrecken und unter dem gewaltigen Erleben des Weltkrieges
geschrieben. Sie verleugnen diesen ihren Ursprung auf keiner
Seite. Ten an der Front Kämpfenden, in den Lazaretten Lei¬
denden. in der Heimat Bangenden und Opfernden wollen sie
Trost und Halt geben. Sib« möchten in manchem angefochtenen
und verzagenden Herzen die Zuversicht stärken und die Gewiß¬
heit festigen: Trotz allem, worunter die Seele bebt — Gott istmein Heil!

#
An da n te . Gedickte von Karl Theodor Bluth.

Weimar.̂ ' ***' M‘ 2>?r Weckruf-Verlag. Wolf von Kornatzki.
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Die unoffizielle Räumung.
Mit seinem vielbemerktcn Artikel zugunsten einer k-

fckileuniaten Leerung von Paris  Kat ber „Temvs"
her einiaen seiner Leier . die er docki selber bisher so cifria zu
Kricasverlänaerern erwa . oiienbar einiacs Kovficbütteln
bervoraernsen . Man kann es ihnen nacbiüMen . Ris zur
iünasien deutschen Offensive mar in Sem staatsmännisck, auf-
aemacbten ..Temvs " ebenso wie in dem aewerbsmäßiaen
Lnaenblatt ..Matin " oder in der sübrenöen Hetzerin ..Action
francarie immer nur die Rede von Endsieg, Revanchefor-
deruna und so weiter . Und nun fefet das tttckitiae Blatt ans
einmal lana und breit auseinander man solle dock nur ia
die Abreise aller reiselusttaen Variier nach Kräften er¬
leichtern : statt 20 000 ließen sicb recbt wohl ibrer 130 000 täa-
lilli binansbesöröern : ielbll die Kraftwaaenbeiitzer waren
nickt veraellen und mit ihren Luitveränöerungswüntcben
sreundlickster Rerückucktrouna anemnioklen worden . In einer
seiner nächsten Nummern bat das Blatt letzt den stutzta ge¬
wordenen Anbänaern in ckarakteriitistker Weise geantwortet,
unter demselben vkrasenkasten Titel wie zuvor : ..Vertrauen
und Freiheit . Die Einleitung bildet ein selbst für sran-
söftfcfie Berkältnisse geradezu grotesk dick ausaetraaenes Um»
scbmeiLeln der Pariser : das seien Leute . denen man ia doll,
aetroll die herbste Wahrheit sagen könne, denen ein Nor-
rücken des Leindes die Heldenieelenrnhe nickt im geringsten
Leeinträcbtiaen könnte und das Bombardement der ..dicken
Bcrtba " samt dem der dentscken Flieger lediglich als ..ver-
miscbte Nackirickten non ,nd> e« asm aut französischen
Endüea zweifle der ..Temvs " natürlick, nickt : indessen . . .
sedock. . . immcrkin — Vorsicht rönne nickt schaden, und die
unnützen Greller , die idlgn ^ acher solle man nur auf den
Trab bringen , und daß schleuniait! ..Dann ", meint der
laviere Mentor der Variier . ..werden wir so bübsch unter
uns sein, nämlich unter Leuten die imstande sind, kaltes
Blut zu bewahren !"

Der aute ..Temvs " übersiektt in seinem besorgten Eiker
nur wieder einmal den klagenden Widerwruch Zwischen dem
bochaemuten Anfang usid dem bitteren Ende seines «iaenen
Elaborats . Und er eraibt . wieviel die Tatsache verrät , daß
er also tauber der Schnlinaends nur diee sriedensaeneiaten
oder im Sinn der Krieasverlänaerer unzuverlässigen
Pariser entkernt willen will und trotzdem auf eine Zahl von
andertkalbkunderttanscnd täalick kommt! Da tieat doch ein
zweiter böser Widernirnch.

Im übriaen «rbellt auch sonst aus der Pariser Prelle,
dall die allmäblickie wenn auch unosiizielle Näumuna von
Paris bereits im Werke ist.

Rnndfchau.
Zum Rücktritt des österreichischen Ministerpräsidenten.

Wie aus Wien berichtet wird , melden die «Deutschen
Nachrichten" : Der Landesausschuß der dcutschnationalen
Partei faßte eine Entschließung , in der er jede Verantwor¬
tung für alle Folgen ablehnt . die sich an den durch den Po¬
lenklub Kerbeigefübrten Sturz des Ministerpräsidenten von
Seidler knüpfen werden.

Mitteilungen aus aller Welt.
Milderung des Tanzverbots . In Sachsen  tobt seil

einiger Zeit ein heftiger Federnkampf jn den Zeitungen über
die Frage : Ist das Tanzvcrbot während des Krieges berech¬
tigt . oder soll eine Aufhebung oder wenigstens eine Ein -,
schränkung des Verbotes erfolgen , das jetzt in seiner Grund -,
läge — nachdem der Spielplan vieler Theater gerade öia
Tanzstücke bevorzugt — anders zu beurteilen ist wie seiner¬
zeit zu Beginn des Krieges . Wie nun in Leipziger Blättern
gemeldet wird , teilte in einer Versammlung des Vereins der
Saal - und Konzertlokalinhaber Leipzigs der Vorsitzende mit.
das Tanzverbot werde voraussichtlich in nächster Zeit auff
gehoben oder zum mindesten gemildert werden . Die Saal¬
inhaber wollen dem Generalkommando Vorschlägen, wenrl
als Tanzmusik das Spielen eines vollen Orchesters nicht
gewünscht wird , wenigstens Streichmusik bis zu vier Mann
und Klavierbegleitung zu genehmigen . Ebenso soll die An¬
kündigung des öffentlichen Tanzes durch die Saalinbabev
in den Zeitungen zulässig sein.

Erweiterung des Luftpostverkehrs nach der Ukraine. Die,
Benützung der Flugpost Wien — Krakau — Lemberg
— Kiew  zur Beförderung von Privatbriefen und -Karten
zwischen Wien , Krakau und Lemberg beginnt sich, wie aus
Wien gemeldet wird , allmählich einzubürgern . ist aber noch
nicht so umfangreich , daß die Tragfähigkeit des Apparates,
vollständig aussenützt wäre . Da deshalb die Möglichkeit
der Erweiterung besteht, hat das österreichische Handels -,
Ministerium angeordnet , daß vom 1. Juli die übrigen Lan¬
deshauptstädte an diesen Verkehr versuchsweise angegliederii
werden.

(T

(! Letzte Drahtnachrichten.
^= n ° ° BOB

Eine Petersburger Zeitung über die Ermordung des ]
Exzare».

v .Stockhol  m, 28. Juni . (Eis . Tel . zb.) '
Einer Petersburger Meldung von. „Dagbladet " zufolge

erhalten sich in Petersburg  die -Gerüchte von der Er¬
mordung des früheren Zaren.  Das Blatt Gorkis
„Nowaja Shisa " spricht von der Ermordung als von einer
Tatsache . Der Exzar sei auf der Fahrt im Eisenbahnwagen
von vier roten Gardisten im Verlauf .eines Streites er¬
schlagen oder erschossen worden . ' J

t

Der „sehr ernste Beschluß" des Kongresses. ^
Am sterdam.  28 . Juni . (Eia . Tel ., zb.)

Wie die ..Times " unter dem 27. Juni aus zuverlässiger
Duelle mledet . werden die acht Reaierunasmitalieder der
Arbeiterpartei heute zusammenkommcn .um Mer die Laae
zu beraten . Die Arbeitsminister kalten den Be ick lull deS
Kongresses für sehr ernst.  Sie sehen in ihm eine
Krieaserkläruna an die eaieruna und fürchten , d-ast eS
einer unwiderruflichen Scheidung unter den Mitalieöern der
Arbeitsvartei kommen werde . ; iUv;

Ein schweres Doppelverbrechen , dessen Beweggründe noch
gänzlich in Dunkel gehüllt sind, hat sich in der Nacht vom
Sonntag zum Montag am Falkenhagener See bei Span -,
dau  zugetragen . Dort besitzt der Berliner Lehrer Hermann
Paul eine Wohnlaube , in der sich die Familie mehrere Taaei
in der Woche aufhielt . Auch am vorigen Sonntag war P.
mit den Seinigen dort anwesend und gedachte die Nacht übe«
in der Sommerfrische zuzubringen . Mitten in der Nacht
begannen die Außenwände des Blockhauses zu brennen : das
Feuer war gelegt , um die Laube herum batten die Brand¬
stifter trockenes Laub aufgeschichtet. Kurz nachdem es ge¬
lungen war , das Feuer zu löschen, öffnete der Lehrer infolge
von Schritten um das Haus die Tür . Jn diesem Augenblick
krachte ein Schuß , eine Kugel durchbohrte die Tür und!
drang dem dahinter stehenden Lehrer in den Leib , so daß er
zusammenbrach . Der schwerverletzte Lehrer wurde nach dem
Rudolf Virchow-Krankenhans ttbergeführt.

Hendersons unterschlageneErklärung.
Haag.  28 . Juni . sEig . Tel . zb.)

Auf dem Kongreß der englischen Arbeiterpartei
sagte, was Reuter unterschlug , Henberson  unter anderem:
Daß die Regierungen der Alliierten nicht bas Ziel  ver-
folgen , den deutschen Militarismus zu vernichten , denn cs
sei falsch, anzunehmen , daß der Krieg durch eine Niederlage
des deutschen Militarismus beendet werden könnte.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenbcrger, für de«
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hünekc. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: t. B. I . Baßler. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H,

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 29. Juni:
Noch unbeständig , doch vorwiegend trocken: weiter wärmer.

Schwere Verkehrsstörungen infolge Unwetters in Nor¬
wegen . Infolge starker Niederschläge und Hochwassers im
Gulafluß ist die Eisenbahnstrecke Kristiania —Drontheim auf
einer Strecke von 67 Kilometern zwischen Langstat und
Stoeren weggespült . Die Eisenbahnbrücke ist eingestürzt , so
daß jeder Zugverkehr eingestellt werden mußte . Auch der
Lanöstraßenverkehr , sowie die Verbindungen durch Telegraph
und Telephon mit Drontheim sind unterbrochen.

Pocken i« Spanien . Dem „B . T ." zufolge ist die Köni¬
gin von Spanien an Pocken erkrankt : auch die Prinzessinnen
Beatrice und Marie Christine sind von der Krankheit be¬
fallen worden.

. . . II|II||[| |I1|,"I|III|||| ||IIIIIIIII,|| || |III1|, IIH|| | || ||HIUMII| | ||| | |. . . .
I
| ^ eder Bezieher der Wiesbadener neuesten J

Hnadirichten ist laut der bestehenden Ver- 1
I Sicherungsbedingungen mit 500 b2. 1000 Hl. ‘J

| *  völlig kostenlos gegen Unfälle versichert. H
Bisher wurden 46575 NI. an verunglückte Be- f

| zieher der Wiesbadener neuesten Nachrichten
f : oder an deren Hinterbliebene ausgezahlt. : f

Allgemeine Ortskrankenkaffe.
Betrifft : Lohnklaffenänderung.

Die steigenden Löhne und Gehälter haben den Kassenvorstandveranlaßt, drei höhere Lohnklassen einzusetzen.
Nach eingeholter Genehmigung durch das Königl. Oberversichernngsamt gelten ab 1. Juli ds . Js . nachstehende Sätze:

Lohn¬

klaffen

Grenzen de:

täglich
von — bis

M

Arbeitslöhne

wöchentlich
von — biS

Ji,

und Gehälter

monatlich
von — bis

'Ji.

Grund¬

lohn

Jl

Wock

voller
Beitrag

Ji

jenbeit
Davon

dieArbeit-
geber

Ji

rüge
zahlen
die Ver¬
sicherten

Ji

Tägliches
ge

50% des
Grnnd-
lohnes

Jl

Kranken-
ld
60°,« des
Grund¬
lohnes

Höchstgrenze
des täglichen

Kranken¬
geldes einschl.
Teuerungs¬

zuschlag
Ji.:

Sterbe¬

geld

Ji.

I — 120 — 7 .20 — 31.20 1.— 0.30 0.10 0.20 0.50 0.60 0.75 20.00
II 1.21 — 1.80 7.21—10.80 31.21- 46.80 1.60 0.48 0.16 0.32 0.80 0.96 1.20 32.00

III 1.81 — 2.40 10.81—14.40 46.81- 62.40 2.20 0.66 0.22 0.44 1.10 1.32 165 * 44.00
IV 2.41 — 3.00 14.41—18.00 62.41— 78.00 2.80 0.84 0.28 0.56 1.40 1.68 2.10 56.00V 3.01 — 3.60 18.01- 21.60 78.01— 93,60 3.40 1.02 0.34 0.68 1.70 2.04 2.55 60.00
VI 3.61 —4.20 21.61—25.20 93.61- 109.20 4.00 1.20 0.40 0.80 2.00 2.40 3.00 80.00

VII 4.21 — 5.00 25.21—30.00 109.21—130.00 500 150 0.50 1.00 2.50 3.00 375 100.00
Vill 5 01 — 6.00 30.01—36.00 130.01- 156.00 6.00 1.80 0.60 1.20 3.00 3.60 4.50 120.00

IX 6.01 - 7.00 36.01—42.00 156.01- 182.00 7.00 2.10 0.70 1.40 3.50 4.20 5-25 140.00
X 7.01— 8.00 42.01—48.00 182.01- 208.00 8.00 240 0.80 1.60 4.00 4.80 6.00 160.00

Xl 8.01 — 9.00 48.01- 54.00 208.01—234.00 9.00 2.70 0.90 180 4.50 5.40 6.75 180.00
XII über 9 M über 54 JI über 234 JI 10.00 3.00 1,00 2.00 5.00 6.00 7.50 200.00

Betriebsbeamte, Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich gehobener Stellung , ferner Handlungsgehilfen und
Gehilfen in Apotheken, Bühnen - und Orchestermitglieder, Lehrer und Erzieher, sowie Schiffer unterliegen der Krankenversicherungs-
Pflicht nur insoweit, als deren Jahreseinkommen Ji  2500.00 nicht übersteigt.

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, auch vomI . Juli d. Js . ab nachstehende vom Magistrat festgelegten neuen
Wertsache für Sachbezüge in Kraft treten:

Wertsätze für r

Personenklassen, für welche die daneben bezeich-
freie Kost freie Woh.

freie Kost
und

Wohnung
a.

Etnzelnrahlzeiten volle
Tageskost

einschl.
Heizung

Belcuchtg.
L

neten Sätze zu gelten haben. erstes
Frühstück

zweites
Frühstück

Mittag¬
essen

Vesper¬
brot

Abend¬
essen

4

1- Bei Betriebsbeamten. Werkmeistern, Büro¬
angestellten mit höheren Dienstleistungen,
Lehrern, Erziehern , Handlungsgehilfen und
Gehilfen in Apotheken, Bühnen- u. Orchester¬
mitgliedern, Hausdamen , Repräsentantinnen,
Gesellschafterinnen und ähnlichen Angestellten
in gehobener Stellung. 20 20

.

80 20 60 200 50 250
2- Bei Arbeitern männlichen Geschlechts, Hand¬

lungslehrlingen in Apotheken. 20 2° 7» 20 50 180 35 215
Bei Arbeitern weiblichen Geschlechts. Dienst¬
boten männlichen Geschlechts, Lehrlingen aller
Art mit Ausnahme der unter Ziffer 2
genannten.

*■ Bei Dienstboten weiblichen Geschlechts. . .
20 20 60 20 40 160 30 190
15 15 60 15 40 145 20 165

Da diese neuen Maßnahmen eine Aenderung in dem Beitragsverhältnis bedingen, sind die Arbeitgeber
stach § 3i8 Reichsverficherungsordnung zur Meldung an die Kaffe verpflichtet . Zu diesem Zwecke
versendet der Kassenvorstand Vordrucke, in denen der Arbeitgeber die z. Zt. bei ihln beschäftigten krankenversicherungs-
Vstichtigen Personen nebst deren Lohn- oder Gehaltsbezüge genau anzugeben hat.

Die Unterlassung dieser Meldung ist unter Strafe gestellt , ebenso falsche oder ungenaue
Angaben.

Der ausgefüllte Vordruck ist umgehend der Kasse zurückzureichen.
Wiesbaden , im Juni 1918. Der Kaffenvorstand:
*®54 August Jeckel, Vorsitzender, f

| Wer ist Mitzi Bardi? i
Siehe nächste Seite ! (=892 W
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Lebensmittelversorgung
der Insassen von NrankenHSnsern.

Auf Grund de» Erlasses de? Preuß . StaaiskonmiisiarS für
Volksernährung vom 9. Noveniber 1917 wird folgende Anord-
nung erlassen:

Personen, welche in eine Krankenanstalt ausgenommen zu
werden wünschen, haben sich lanlier wenn ein dringender Not¬
fall vorliegt), soweit sie in Wiesbaden versorgnngSberechtigt
sind, vorher auf dem Lebensmittekverteilnngsamt (ehemaliges
Museum) eine Abmeldebeschcimgungunter Abgabe sämtlicher
Lebensmittelkarten zu besorgen. Tiefe Abmeldebescbeinigungist
in der Anstalt abzugeben.

Jedem auS der Krankenanstalt Entlassenen muß die An-
ftaltsvenvaltung den bei Eintritt abgegebenen Abmeldeschein
wieder auShändigcn, nachdcin derselbe mit dem Stempel „ent¬
lassen" und Datmn versehen.

Krankenanstalten im Sinne dieser Vcrordnnns sind
Krankenhäuser, .Heilanstalten, Genesungsheime und ähnliche
ausschließlich der Krankenversorgung bienende Amtakten.

Wiesbaden, den 27. Juni 1918. E7U
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Erhöhung der AuSbildungskostcnfür Hebammcnschiilerinnen.

Vom 1. Oktober dS. Js . ab betragen bie Gesamtkosten (olme
Hebammentaschc und ohne Hebammengerätschaften) für den neun-
nwnatiaen Lehrgang in der Hebammenlehranstalt in Marburg:
Beköstigung 2. Klasse: für die auf eigene Kosten lernenden Schü»
lcrinnen 685,50 M,  für die auf Gemeinbekoften lernenden Schü¬
lerinnen 640,80 A,  für bie auf Staatskosten ( 'A Freist .) lernen¬
den Schülerinnen 325.50 ,ä\  Beköstigung 1. Klasse: für Kranken-
pflegeschwestern 992 Ji,  für Damen besserer Stände 992 M.

Wiesbaden, den 4. Juni 1918. (37
Der Regierungs -Präsident.

Sonnenbrra . — Bekanntmachung.
Auf Grund der Ermächtigung der Rejchsstellc für Gemüse

und Obst wird der in der Verordnung der R. G. O. vom
5. April 1918 vorgesehene Bcrsandscheinzmang mit Wirkung
vom 1. Juli 1918 ausgedehnt auf : Stachelbeeren, Heidelbeeren.
Himbeeren.

Wiesbaden, den 17, Juni 1918.
^ V Bezirksstelle für Gemüse und Obst \

für den Regierungsbezirk Wiesbaden. )
Der Vorsitzende.

Droege,  Geheimer RcgierungSrat.
Wird beröffentlicht.
Sonncnberg, den 24. Juni 1918.

Der Bürgermeister . Vuchelt.

Soniienberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Kunsthonig am SamStag,  den 29. Juni

in den hiesigen Geschäften. ES entfallen auf jede Person
200 Gramm. Die LebensmittelauSweiskarte ist vorzuzeigeii.

Lonncnbcrg, den 28. Juni 1918. lM
D« MruMnMp. LuDti . '
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Königliche Schauspiele.

Herr Eckard
Herr de Garmv
Frau Fricdseldt
Herr Kipnis
Frl . Haas
Fr . Müller-Reichel
Herr Scherer

Freitag , den 28. Juni , abends 7 Uhr. 8. Abend. Volkstüml. Barst.
Dienst, und Freiplätz- stud ausgchoben.
Die lustigen Weiber von Windkor.

Komisch-romantische Oper in 1 Akten, nach Shakespeares gleichuamtgr»
Lustspiel von H. S . Molenthal. Mustk von Otto Nicolai.

«Wiesbadener Einrichtung.!
Sir John Falstass . . . . . . . . .
Herr Fluth .
Frau Fluth , »,, » » « » « ,,
Herr Reich ,
Frau Reich , ., . » , . » » » »
Anna Reich » z » » , » z . . . .
Fcnlon .
Dr . Easu« . Herr Oster
Junker Spärlich . . . . . , . . . » Herr Haas
Der Wirt . . Herr Wutschel
Der Auswärter . Herr Spieß
Pitt , . . Herr Gerharts
Pott , . . Herr Lautemann

Bürger von Windsor
Dortchen Lakenreitzer . . . . . . . . Frl . Salzmann

Bürger und Bürgerinnen von Windsor. Mummenschanz-Masken. Knechte,
Mägde. Aufwärter. — Ort der Handlung: In und bei Windsor.

Zeit: Anfang des 15. Jahrhunderts.
MusikalticheLeitung: Herr KapellmeisterRother,

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.
Ende nach 10 Uhr.

Samstag 7 Uhr, 6. Abend: Meine Frau die Hofschauspielerin. (BolkSt.
Borst.»— Sonntag 7 Uhr: Letzte Vorstell, vor den Ferien : Oberon.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 88 - Juni.

Nachmittags 4 Uhr;
AbonnmMn ^ Kanseri

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Kapellmeister

Hans Weisbadi.
1. Ouvert .z.„Figaros Hochzeit“
2. Air J . 8. Bach
3. Allegretto und Menuetto

aus der Militär-Symphonie
4.  Hebriden -Ouvertüre
5. Sylvia -Suite Delibes
6. a) Abendlied 0 . Dorn

b) Du bist die Ruh’.Schubert
7. Vorspiel zum III. Akt und

Tanz der Lehrbuben aus
,Die Meistersinger “Wagner

Abends 8 Uhr:
Abonnements - bonzeri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Kapellmeister

Hans Weisbaeh.
1. Ouvertüre zu „Egmont“
2. Eine kleine Nachtmusik
3. Adagio und Scherzo aus der

II. Symphonie Reethoven
4. Zwei ungarische Tänze
5. Peer Gynt -Suite Nr. 1, Grieg

I. Morgenstimmung
II . Ases Tod

III . Anitras Tanz
IV. In der Halle des Berg¬

königs.

Kinepbott.
rauvuSftraße 1 s Berliner Hof

n Goldelse D
Geselljch.-Schauipiel in 5 Men.

An der Aisne.
Zm Schloß am See

Schauspiel in 4 Akten.

Odeon
Lichtsviel-Theater::Kirchgafield

Heute letzter Tag!
Erstaufführung:

M ©ebeimnis Des
:z« i>>« Srantina•_
Filmschauspiel in 3 Akten mit
— Bruno Decarli —

Erstaufführung:

Der Fall Duif
Schatten der Naeht.
Detektiv-Drama , 1 Vorspiel und
3 Akten mit William Kahn.

Schönes Beiprogramm . „
— Gute Musik. — I
Spengler ernpf- sich in allenfiptarbeiten:
Näheres Kirckgasfe-2, Vdds.,

wird auch abgebolt. (3179

Mßltn mt?  b '^ öl-eiWellritzstr. 55, A.

Bomantische
lächtspieloper

unter gesanglicher Mitwirkung
erster Münchener
- Opernkrftfte -

vom 5 . Jnli im

Thalia -Theater.
Monopol

Wiltielmstraße 8.
Hella Moja in

, „Inge"
Kriegshunde a. d. Westfront.

Filmzauber
Köstliches Lustspiek in 3 Akten.

Zu Gunsten der

Ludendorff - Spenda
für Kriegsbeschädigte

Ausstellung
im Festsaal des Ratbaases vom 15. Juni bis LJuli

„Unser«Wiesbadener ce'ögranen Im Weltferlsg“
Geöffnet täglich von 9- 1 und 3—7 Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg.

Samstags Nachrrittags und Sonntags 25 Pfg.
Ortsaasschass der Ludendorö-Speade.

Elektr.Jnstallat.-Material

vadhaus
zum Spiegel

Flack , Lmsenstr. 44”bäS de “;

Kranzplatz 10
best, empfahl, für Thermalbäder.

10 Badekarten Mt . « . - .
(Einzeibad Mk- 1. - ). [wsc

(5637K. A.*Seite,
A. sSeiienputo

gegen Juni - u. Juli -Marken,
tüafdisu.S{heueFpu£ 02r

rnarkenirei, lose ausgewogen,
karkettmiki! Qualität

empfiehlt

Gustav Erste!,
Seifenfabrik,

Langgaffe >7, tianggaffe 17.

Hi vruchleidende

In idiOntte 6d)mud
Tür Veranden . Balkons, Fenster¬
bretter sind unstreitig meineGebirgg-Hiingenelken
Prosp . ar .u-tr.Versand überalih.

Lndwig £dil . [B129
Speziai -HangeNelken-Züchtcret.

Trannsrein Ü5s , Oberb.

HerüschUjeijeGröbe
31ö *er . BlücherstratzeLO.

Ich bin aus dem Felde zurück¬
gekehrt und habe meine Geschäfte
als Rechtsanwalt und Notar in vollem
Umfang wieder aufgenommen.

Justizrat Sisfasrt,
gyi2j Adolfsallee 5.

Fvi « t »- n ‘7 ! ,ch  beabsichtige mein am hlesl en
*p «tze in der besten Lage Bahn-
hofstr . 16, Ecke l.ulsenstr . gelegenes Spezlal -Emaillewaren-
gesdiäft in Haus - und Küchengeschirr unter sehr günstigen
Bedingungen sotort zu verkauf . ; äusserst « ünstige Gelegen
heit für einen Kaufmann . Uebernahme der Engro »-Kund-
Schaft. Reflektanten wollen sich direkt mit mir in Ver
oindung setzen
5534

Edmund Endert , Wiesbaden.
Emaille engros und detail . Bahnhofstr . 16

—  Residenz »Theater.
Operetten-Gastlpiele - Direktor: Norbert Kapferer.

Stellvertr. Direktor: Fritz Tetzloff.
Abends 7 Uhr,

Aenne Baku
Heinz Görisch
Johann Eckert
Dr . Alfred Klei«
Oskar Bugge
Rudolf Onuo

Freitag, den 28. Juui.
Die tolle Komteß.

Operette in 8 Akte» von Rudolf Bernauer und Rudolf Echanzer.
Musik von Walter Kollo.

Grästn « csselste!» . . - . . . Rose Horn .
Jutta , ihre Tochter . . . . . . . . . * •, SW Tchäsfer
Sielly, Kammerzofe der GrSft» , . . » «
Walter von Hagenau . . . . . . .  i «
Fedor, dessen Freund . . . . . . . . .
Ehrensried von Hagenau, Walters Oukel ,
Johann , dessen Diener . . . . . . . .
Präsident von Percha . . . . . . . .
Balduin Kose . ©eorB ®l « )
Zcnobia von Sommcrsproß, Pension- Vorsteherin Glsa Psefser
Elsa, Brunnenilymphc . . . . . . . . . . Gertrud Kluge
1. Mädcheu . . . Else Vertrau»
2. Mädchen . * Cäctlie Bester
8. Mädchen . Edith Niethose
Briefträger . . . Otto Berger

Penstonsmädchen, Kurgäste und Kabarettgescllschast.
Der 1. Akt spiel» i« einem sächsische» Kurort, der 2. Akt tu der Stabt.
Wohnung der Gräfin scttoa 1t Wochen nach dem l. Akts, der 8. Akt in de»

Billa des alten Hagenaus eine Woche»ach dem 2. Akt).
Ende gegen 1v Uhr.

SamStag 7.30 Uhr: Zum ersten Male: Der dumme August.

5u vermieten ^

Scheuneein
Stück

zu vermieten. 15702
Sonncnberg , Talstrahe 1.

Schlacktpferde
sowie Rof «ck> tungeu kauft
zu jeder Zcü , igo Keßler,

Pserdemefi " , Liesbaden,
Hellmundstr. Televbon 2612.

Em guter » ,»er Landauer
und ein tni schweres gutes

Arbe Zpferd
zu verkamen t. : [*3161
Daniel Teeret .nt « , Ettville»

Glücke mit Men,

gesucht von
Glheo»

Metallgesellschast
Schi er stein._

Mir men einige

MeiuisA(Sielte. tcfeSM
G. M. V. Ä . <*3169

Wiesstkstkn. 8ui!enstratze 8.

Telefon 364Gegründet 1829 Alzey ( kllkÜM888Srl)
empfiehlt

CnhlnfeimmuK mit zwei-und dr eitür .Schränken in Eiche,
dCliial £>‘II &lilüi Niissbaum, Birke und Mahagoni sowie

Speisezimmer.Herrenzimmer,Küchen-
einrichtungen, al es erstklassige Fabrikate
und alle Einzelmöbel in grossAmwaUl zu zeit?»mäss nieir .Preistn.
Die Möbel können auf Wunsch bis zum Ende des Krieges

am Las er stehen bleiben . [5641

25 bis 301
WerliiMe Arbeiter

jcDen Zeliil's grlliiht.
Schuck. Steinaasse 23 zu svrech-

ablhon 7 bis 9 Ubr abenvs.

Zuverlässige unbeschol¬
tene Männer sowie ge¬
sunde kräftige Frauen
für NaÄtwächtervienft

gesucht . (5713
Coulinftrake!♦

be&iirfen fein sie schmerzendesBruchband mcbr. wenn sie mein
in Größe verschwindendkleines, nach Maß und ohne Feder, Tag
und Nacki tragbares , aui seinen Truck, wie auch jeder Lage und*W5Ä83 ? Unv rsal-Sruchdand
tragen , das für. Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

enlsoreckend berfteübat ist
Mein Svezial -Venreier nt am Di , ••s og den 2. Juki nach¬
mittags von 4 bis 8 Ubr und Mi twock. sei, 3. Juli , morgen
von * bis Ubr in Ws-Sbrdf . , „Central - " viel . mu
Muster vorerwölniter Bänder sowie mit ss Gummi- u neder-
bänder neuesten Znstems, in allen Preislagen anwesend Muster
in Gummi-, Hängclcib- Leib- und Muttervorsall -Binden. wie
auch Ge adetzoliee und ',zr«m»jader, <kü« »fe iteve» tt>r Ber uunns
Neben :-»ch«e» atze»,okrffcher«auchglekchzei!:a arrna oistr .B d enuno.

PH . Stener Sohn . Bandagist und Orthopädist,
Konstanz in Baden 't'-essenber-oraße ln — Te -vton '-15.

GraS » und « lec-Mahen
wird anqenomm. Näh. Schu!-
berg 23 ,m Laden. (H153

brdmSMa
für Weißzeug gesucht. [*3152

Kl . Wrberaaffe 7, II.

U Tier markt
ist,!»« «>»,

Iptijilt. ichßllik.
1,65 Meter,
selten schön,

1 fünfjährig

1,65 Meter , für
Ackeru-Wagen,

1,65
l>,Mtr„

mehrere leichte und ein ganz
schweres Pferd für Acker und

Wagen zu verkaufen. [*°̂
Tattersall Wiesbaden.

Mosbacher Straße tv.

8 Stück, rebh., zu verkaufen.
Christ , Sonncnberg»

3168*) Taistrafie 6, I.

^ Uauf -Gesuche Jjj
Klavier *315*

zu kaufen gesucht für ca. 10U0 Mk.
Krau Kanircnberg,

Wiesbaden, Wallramstraße 27.

Zu verkaufen

! stkdtt ÜllkMWII
fß—8 Ztr . Traglrastj zu verkauf.
I ,Gersbach, Schachtstr. 24. s. ,„ .
Käst neuer Dopprlspännek»
Bauernwagen

zu verkaufe « [*3170
bei Gärtner Richter , Waidstr.,

veriänaerte Wieienstrahe.
1 gute Ktuderbetfäeüe , eine

Waschmalch . für 6 Mk. zu verk.
Neuaasse 22, L>ti,s. l .St . I <

Eine schöne Betksteltc mit
Sprungr . u. Keil, w.neu. ist weg.
Platzm bill,zu verkaufen. (*3181
Oranienstr 27,Gtbs.i .,Reinhold.

Zu verkanten : Geld - und
Akfenkaffette. 25x38X14 , fast
neu, 2 gutgepfl. schöne Lorbeer¬
bäume . Nopp , Sonnenberg,
Wiesbadener Straße 73, (*3182

Sa ori sehr billig zu uerheufea
3 elea- satt neue Nußb.-Kom .,,
verschied. Grüß , AKitlderschr. ,
Berte», Wa -chkomm., Nacht¬
tisch«, Stühle . Spiegel uiw.
Seipp . E êonorenstraße 7,11. r-

Seüene Gelegenheit,
sehr guter Teppich , 3 zu2 Meter.
Seipp . Eleonorenstrafie7, l i. r.

zu verkaufen lb.!2g
edanplatz 4.  1 . ? t.

Söfeit billig ju oedtaufen
2 sehr gute Leiterwagen , 2 u.
3 Zentr . tragend, °-5 u- 35 Mk.
8i85»l Seipp . E !eonorenstr .7 . IL

Eins-Bctt,lischt -,u.Ka» apee,
Liege uhl , Spiegel sehr billig.
H.I52) Schwab,Drudenstr 7,P.

verschiedene»

Achtung.
übern-prompt u. billig Michel»
NeuaasseL2, .tzihs- l . St . l. lH»-

Kohleu , Koks
holt ab (*3132

Gilbert , Kais.-Friedr.-Ring 2.

UoltesPserd
j Mitzi Baodi \
I die weltberühmte Vortragskünstlerinj

,Wussenpserd
oder1 WpelMM

MGeschirrunD WagenlSe'lbsts'atzrer) zu taufen gesucht.
Angebote u. W. 444 des. die Geschättsst. d. Bl., Nikolasstr. 11.

Freibank. Samstag , den L9. Juni , morgens 7 Uhr: Mn-
herwertiges Kubiletsch zu 1.30 Ä  für die Erkennungskarten

1371 1470 (6707
D0," ieilcbiiäiibient. Metzgern. Wurstbereitern ist der Erwerb von
Frcibankkteisch verboten. Gastwirten und Kostgebern nur mit
öienebmiauna der Posszeibebörde aeitattet. Stadt Fle>schamt.

1

I
ehern, erste Operetten Loudrotto

am Kgl. Dentschen Landestheater ln Prag.

Wann? Wo?
i Für den Ferienverkebr können Sonder ;üg« in diesem Jahre

nicht gefahren werden. Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiren
— Zurückbleiben beim Reisoantritt oder unterwegs — müssen
alle nicht unbedingt nötigen Ferienreisen unterbleiben.

Mainz, im Juni 1918. f® 128
m 6691
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{Alice Wagner
genannt die Rivalin von

| Frieda Hempel
| Wann? — Wo?
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